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Von der Selbstsucht zur Selbstzucht.
Neu jahrsbetrachlung

von Eugen Z ü b 1 i n.

Der
Jahreswechsel gleicht der Rasfzeif, die der

Bergwanderer in der Alphütte geniesst, von
den alten Strapazen auszuruhen und für den

weiteren Aufstieg neue Kräfte zu sammeln. Wahrend
dieser kurzen Rastzeit halt er Rückschau über den

zurückgelegten Weg und studiert auf der Karte den
weiteren Weg, den Kompass nicht vergessend, der
ihm bei Nebelgefahr unschätzbare Dienste leistet.

Solche Rasttage sind Sylvester und Neujahr, mit
festlicher Erholung, mit der Rückschau: Woher kam
der Weg mit der Ausschau : Wohin führt der Weg
mit dem Festhalten des Kompasses, der zum Ziele
der Wanderung hinweist.

Wir wissen ja, dass das Menschenleben einer
Pilgerfahrt, einer Bergreise gleicht, dass sein Ziel
in die Höhe weist und der Weg dazu ein Aufstieg
sein soll. Wir können uns auch der ins Grosse
führenden Konsequenz dieser Erkenntnis nicht ver-
schliessen, dass alsdann auch die Geschichte der
Völker, ja der Menschheit überhaupt, diesem Fort-
schrillsprinzip unterstellt ist, eine göllliche Erziehung
des Menschengeschlechtes, wie Lessing die
Weltgeschichte auffassf, darstellt. Der Ausgangspunkt
dieser Erziehung ist individuell, wie universell die
Selbstsucht, der Zielpunkt die zur Selbstverleugnung
sich hindurchringende Selbstzucht. Der Entwicklungsgang

verlauft freilich nicht geradlinig, sondern in
vorstürmenden und rückläufigen Kurven, durchaus
entsprechend der Doppelnatur des Menschen, dessen
aufrechter Gang zwar zur Höhe strebt, dessen Erden-
schwere ihn aber leicht wieder in den Staub niederdrückt.

Und die Höhenbestimmung darf auch nicht
derart optimistisch verstanden werden, als ob zu
jeder Zeit jedes Volk und jeder Mensch sie erreichen
könne und müsse, sondern mit der natürlichen
Einschränkung, dass das Gesetz der Weltordnung von
Saat und Ernte eben so gut im Geisfesleben Rechtskraft

besitzt, wie im Naturgeschehen. Wer Wind
säet, muss Sturm ernten. Das gerade ist ja das
erschütternde Erlebnis der Gegenwart.

Es scheint, dass das heutige Menschengeschlecht

wieder auf den Ausgangspunkt der ethisch-geistigen
Entwicklung zurückgeworfen worden ist. Die
Hauptursache des die Kuliurweli aus den Angeln reissenden
Weltkrieges war ja tatsächlich doch die übermächtig
gewordene individuelle, kollektive und nationalistische

Selbstsucht, und die paar Tausend Kriegsfreiber
waren die die Nemesis vollstreckenden Werkzeuge
jener Gerechtigkeit, die auch das Böse benüfzt, um
Gutes zu schaffen, d. h. die Not herbeizuführen, die
den Hebelarm des Kulturwandels bildet. Wer könnte
und dürfte heute die Ansätze zur Selbstbesinnung
der Völker verkennen, trotz oder wegen allem Schult
und Morast, der Zeuge vom Zusammenbruch bleibt.
In allem Chaos, das wahnsinnige Zerstörungssucht
geschaffen, ringt sich doch eine neue Kraft und ein
neues Leben, allerdings heute noch recht mühselig

durch.
Wie im Grossen, so auch im Kleinen. Dort kann

es ja nicht anders sein, so lange es hier so steht.
Am Weltkrieg ist ja im Grunde jeder mitschuldig,
der noch selber im Banne der Selbstsucht steht.
Er hat auch zu jener vergiftenden Atmosphäre seinen
Luffhauch beigetragen, sich in seiner kleinen Welt
nicht besser betragen, als die Staatsmänner,
Schwerindustriellen, Börsenjobber in der grossen Welt, den
nämlichen Geist gepflegt, der nafurgemäss zum Krieg
Aller gegen Alle führt, den Geist, der nicht die Liebe
zu Gott in der Schule der Liebe zum Nächsten
erlernen will, sondern wähnt, bei Gott im „Büchlein
stehen" zu können, ohne die Pflichten gegen die
Mitmenschen ernst nehmen zu müssen. Ihr könnt
nicht Gott dienen und dem Mammon! Dieses Flam-
menworf der Weisheit desNazareners wird neuerdings
erhärtet durch die verheerenden Feuerwaffen von
allen Seiten und die Städte und Dörfer zerstörenden
Feuerflammen der letzten Jahre. Das hat die Liebe
zum Mammon verbrochen, ihr Völker der Erde, du

Kind der Gegenwart, die Liebe, die der Selbstsucht
entspringt!

In manchem Kopf und Herz beginnt es heute zu
tagen, bricht sich Erkenntnis und Gefühl Bahn, dass
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Von 6ei Zelbstsuekt?ur 3elbst?.uctit.

rv/? /iuse7! /?///?.

S er jubreswecbsel gleicbt 6er Ksst?eit, bie 6er
'

j I Dergwunberer in 6er ^Ipbütte geniesst, von
» ^ ben ulten Ztrspu?en uus?uruben unb für ben

weiteren Aufstieg neue Krstte ?u ssmmeln. Wübrenb
6ieser kur?en Dsst?eit bült er Kückscbsu über 6en

Zurückgelegten Wg un6 stubiert uut 6er Kurte 6en
weiteren Weg, 6en Kompuss niebt vergessenb, 6er
itun bei Kebelgetsbr unscbst?bsre Dienste leistet.

Zolcbe Dssttsge sin6 Z^lvester un6 Keujsbr, rnit
testbcber brbolung, rnit 6er Kückscbum Wober kum
6er Weg?, mit 6er /msscbuu! Wobin tübrt 6er Weg?,
mit 6em bestbslten bes Kompusses, 6er ?umZiele
6er Wsnberung binweist.

Wir wissen js, buss bus Vlenscbenleben einer
Dilgertubrt, einer Vergreise gleicbt, bsss sein Ziel
in 6ie Döbe weist un6 6er Weg bs?u ein Aufstieg
sein soll. Wir können uns sucb 6er ins (srosse
tübrenben Konseguen? 6ieser Erkenntnis niebt ver-
scbliessen, bsss ulsbsnn sucb 6ie (sescbicbte 6er
Völker, js 6er Vlenscbbeit llberbsupt, 6iesem /V>D-

unterstellt ist, eine gô'Mc/?o btr-?teüunN
bes ^tensc/?engescü/ec/?/es, wie kessing 6ie Welt-
gescbicbte suttssst, burstellt. Der ^usgssn^s/zunk/
6ieser br?iebung ist in6ivi6uell, wie universell 6ie
Zelbstsuctü, 6er Äe/punkt 6ie ?ur Zelbstverleugnung
sieb binburcbringenbeZelbst?uà Derbntwicklungs-
gung vertsutt treilicb niebt gersblinig, son6ern in
vorstürmen6en un6 rücklüutigen Kurven, burcbsus
entsprecbenb 6er Doppelnutur 6es lvlenscben, 6essen
sutrecbter (sung ?wsr?ur tlöbe strebt, 6essen brben-
sebwere ibn über leiebt wie6er in 6en Ztsub nie6er-
brückt. bln6 6ie Döbenbestimmung bsrt sucb niebt
bersrt optimistiscb verstsnben werben, uls ob ?u
jeber Zeit >ebes Volk unb jeber Vlenscb sie erreieben
könne unb müsse, sonbern mit 6er nstürlicben bin-
scbrünkung, buss bus (seset? 6er Weltorbnung von
Lust unb lernte eben so gut im (Geistesleben Decbts-
krutt besitzt, wie im Ksturgescbeben. Wer Winb
süet, muss Zturm ernten, vus gerube ist js bus er-
scbütternbe Krlebnis 6er (segenwsrt.

Ks scbeint, buss bus beutige lvlenscbengescbleebt

wieber uut 6en >Xusgsngspunkt 6er etbiseb-geistigen
Entwicklung Zurückgeworfen worben ist. Die blsupt-
ursuebe 6es 6ie Kulturwelt uus ben àgeln reissenben
Weltkrieges wur ju tutsscbbcb bocb 6ie übermücbtig
geworbene inbivibuelle, kollektive unb nstionulisti-
scbe Zelbstsucü/, unb 6ie pusr luusenb Kriegstreiber
wsren 6ie 6ie Kemesis vollstreckenben Werkzeuge
jener (serecbtigkeit, 6ie sucb bus Döse benüt?t, um
(lutes ?u scbutten, 6. b. bie Kot berbei?utübren, bie
ben tbebelurm bes Kulturwunbels bilbet. Wer könnte
unb bürste beute bie AnssVe ?ur Zelbstbesinnung
6er Völker verkennen, trot? ober wegen ullem Zcbutt
unb Vlorust, 6er Zeuge vom Zussmmenbrucb bleibt.
In ullem Vbsos, bus wubnsinrüge Zerstörungssucbt
gescbutten, ringt sieb bocb eine neue Krstt unb ein
neues beben, ullerbings beute nocb recbt müb-
selig burcb.

Wie im ksrossen, so uucb im Kleinen. Dort kunn
es js niebt unbers sein, so lunge es bier so stebt.
Z<m Weltkrieg ist ju im (srunbe jeber mitscbulbig,
6er nocb selber im Dunne 6er Zelbstsucbt stebt.
Kr but sucb ?u jener vergittenben ^.tmospbüre seinen
buttbuucb beigetrugen, sieb in seiner kleinen Welt
nicbt besser betrugen, uls bie Ztustsmsnner, Zcbwer-
inbustriellen, Vörsenjobber in 6er grossen Welt, ben
nümbcben (seist gepflegt, 6er nsturgemsss?um Krieg
/^.Iler gegen ^.Ile tübrt, ben (seist, 6er nicbt bie biebe
?u (sott in 6er Zcbule 6er biebe ?um Kscbsten er-
lernen will, sonbern wübnt, bei (sott im „Dücblein
steben" ?u können, obne bie Dtlicbten gegen bie
lvlitmenscben ernst nebmen ?u müssen. Ibr könnt
nicbt (sott bienen unb bem Vlsmmon l Dieses blsm-
menwortberWeisbeitbesKs?ureners wirbneuerbings
erbürtet burcb bie verbeerenben beuerwstten von
sllen Zeiten unb bie Ztübte unb Dörfer?erstörenben
beuertlummen ber Iet?ten fubre. Duz but bie biebe
?um Vlummon verbrocben, ibr Völker ber brbe, bu

Kinb ber (segenwsrt, bie biebe, bie ber Zelbstsuc/ü
entspringt!

In muncbem Kopf unb Der? beginnt es beute ?u

tsgen, bricbt sicb Krkenntnis unb (setübl Dsbn, bsss
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ein anderer Geist in die Menschheit fahren muss,
wenn sie sich vor unaufhaltsamem Niedergang retten
soll. Wie grosse und schöne Worte spricht und hört
man heute von der Solidarität der Völker, des ganzen
Wirlschaflskörpers der menschlichen Erdbewohner,
von der Notwendigkeit der Verbilligung der Lebens-
hallung, dem Preisabbau, von dem kategorischen
Imperativ stärkerer Gütererzeugung, um die arg
verstörte Volkswirtschaft wieder in Gang zu bringen,
vom Zusammenspiel von Kapital und Arbeit in
gegenseitiger Rücksichtnahme. Aber noch ist nur in einem
kleinen Bruchteil der Menschheit die Eiseskruste der
Selbstsucht durch die Sonnenstrahlen der Wahrheit,
Gerechtigkeit und Bruderliebe geborsten und
zerschmolzen. Kein Stand will den Anfang machen,
die schönen und grossen Worte in die Tat umzusetzen.

Jeder beharrt auf seinem Interesse und verlangt
von dem Andern das erste Opfer. So stehen sich
Produzent und Konsument in feindlichen Heerlagern
gegenüber; die Selbstsucht errichtet chinesische
Mauern, trotzdem der Krieg die Köpfe geklärt, die
Herzen erschütterte.

Welch' schweren Ringkampf zwischen Selbstsucht
und Selbstzucht das Geschlecht der Gegenwart zu
bestehen hat, davon legt im Grossen ein in die
Augen springendes Zeugnis der Völkerbund ab.

Ohne Zweifel entsprang die Idee des Völkerbundes
einem hohen und reinen Idealismus, einer aus der
Tiefe schöpfenden, religiös durchtränkten Ethik, die
den Völkern der Erde die Selbstzucht als eine
elementare Forderung des Völkerfriedens und Völkerglückes

mundgerecht machen wollte. Ohne Zweifel
entspringt auch der aus tiefster Not herausgeborene
Versuch, der heute bereits 51 Staaten zusammen-
schliesst, der erhabenen Idee Form und Gestalt zu

gehen, dem nämlichen Geiste, der die Idee des

Völkerbundes gegossen. Ohne Zweifel war es gerade
jenen besten, vom reinsten Willen beseelten
Staatsmännern, welche die Verantwortung für das grosse
Werk übernommen, heiliger Ernst damit, die Völker
in die Lebensschule der Selbstzucht zu nehmen,
dass sie lernen, das Recht über die Gewalt zu stellen,
auch das eigene Interesse dem Völkerrecht zu
unterwerfen und durch Anerkennung des Rechtes der
Andern den Völkerfrieden auf ein solides Fundament
zu gründen. Aber wie schwer, wie bitter schwer
ist es diesem Völkerbund-Versuch gemacht, sich
gegenüber den graniiharien Wirklichkeiten der
Völker-Mentalität durchzusetzen! Der Krieg hat eben
nicht bloss entvölkert, Kulturen zerstört, er hat auch
demoralisiert, Sieger und Besiegte, und diese Welle
auch in die neutralen Staaten geworfen. Nicht nur
Throne brachen, nicht bloss Kronen rollten, auch

Heiligtümer wankten im Bewusstsein der Völker,
Gottesglaube und Gottvertrauen, Rechtsgefühl und

Gewissen, Sitte und Sittlichkeit, Arbeitslust und

Arbeitssegen, Verantwortlichkeits- und Solidaritätsgefühl,

kurz, mit den menschlichen Autoritäten sanken
für Millionen auch die göttliche Autorität und die
eherne Gesetzestafel der 10 Gebote in den Siaub.
Unter diesen schlimmen Nachwirkungen eines
verwildernden Krieges leidet die Seele der Völker, und
da erscheint es beinahe eine übermenschliche
Aufgabe des Völkerbundes, die internationalen
Beziehungen nach dem Masstab der Selbstzucht jedes
einzelnen Staates an Stelle der Selbstsucht zu regeln.
Der Pessimismus gegenüber dem Völkerbund liegt
in der Tat in Anbetracht der ganzen Situation nicht
weit ab, allein geholfen ist nicht mit ihm. Die
Losung: Arbeiten und nicht verzweifeln! ist sicher
der bessere Rettungsanker. Die Hoffnung, dass dieses
unermüdliche Arbeiten doch noch Erfolg haben
werde, gründet sich auf die Tafsache, dass durch
Schaden auch die Völker klug werden. Je tiefer
die Selbstsucht die Völker ins Verderben stürzt, je
dornenvoller ihre Leidenswege werden, und das
werden sie, so lange sie nicht einsehen, dass der
volkswirtschaftliche Niedergang der Nachbarstaaten
auch ihnen selbst tiefe Wunden schlagen muss, desto
reifer werden sie für die Erkenntnis, dass sie die
verlassenen Wege der Gottesfurcht und Selbstzucht
wieder aufsuchen und betreten müssen. Wer weiss,
vielleicht dämmert die Erkenntnis zuerst dem Volke
auf, das dem Abgrund am nächsten steht, zum Teil
schon von ihm verschlungen, durch zaristischen und
bolschewistischenTerror in die jammervollste Leidens-
sehule gesfossen wurde und nun in Gefahr des
gänzlichen Zusammenbruches alles, was an Ewigkeitswert
in der Volksseele übrig geblieben ist, sammelt zum
mühsamen, aber andauernden Aufstieg, um alsdann
im Völkerbund Mitarbeit zu leisten am Wiederaufbau
der Menschheifskultur.

Von der Selbstsucht zur Selbstzucht. Wenn
Menschenkraft es zu stände bringen kann, so wird
dies einzig der vereinten Kraft des Völkerbundes
gelingen. Und wenn es im Einzelleben gelingen soll,
so muss der Eigenwille, die Selbstsucht gebrochen
werden durch den Gemeinschaflsgedanken. Freilich
muss dieser hinauswachsen über blosse Sfandes-
organisation und Interessenkoalifionen, die schliesslich

den persönlichen Egoismus einfach umwandeln
in den gefährlichen Kollektiv-Egoismus. Er muss
sich entwickeln zur Vaterlands- und zugleich zur
Reich Go/Zes-Gemeinschaft. Unter dem Vaferlands-
gedanken ist freilich nicht jener Hurrah-Patriofismus
zu verstehen, der die grosse Losung: Einer für Alle
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ein snöe/'c/' Oeist in öie tvtensckkeit tskren muss,
wenn sie sick vor unsukksltssmem Kkeöergsng retten
soll, Vüe grosse unö scköne V^orte sprickt unö kört
mon keute von cler Zo//c/sr/m'/ cler Völker, (tes gongen
fpm/scks//s/(ö>pc/'s öer menscklicken kröbewokner,
von öer Klotwenöigkeit öer c/crkeöens-
ks//unA, öem p/-e/ssbösu, von öem kstegoriscken
Imperstiv stärkerer Oüterer?eugung, um öie srg ver-
störte Volkswirtsckstt wieöer in Osng ?u dringen,
vom lussmmenspiel von Kspitsl unö Arbeit in gegen-
zeitiger pücksicktnskme. TXber nock ist nur in einem
kleinen kuuckteil der Vlensckkeit öie kiseskruste öer
Zeldstsuckt öurck öie Zonnenstrsklen öer V^skrkeit,
Oerecktigkeit unö kinderliebe geborsten unö ?er-
sckmol?en. Kein Ztsnö will öen /mtsng mscken,
öie sckönen unö grossen XVorte in öie Ist um?uset?en.

jeder beksrrt sut ssmem Interesse unö verlsngt
von öem TXnöern öss erste Opter. Zo steken sick
Producent unö Konsument in teinölicken kteerlsgern
gegenüber! öie Zeldstsuckt erricktet ckinesiscke
Vlsuern, trot?öem öer Krieg öie Köpte geklärt, öie
Uer?en ersckütterte.

V^elck' sckweren pingksmpt?wiscken Zeldstsuckt
unö Zeldstsuckt öss Oesckleckt öer Oegenwsrt ?u
besteken kst, ösvon legt im Orossen ein in öie

àgen springendes Zeugnis öer Vö/ker-bunc/ sd.
Okne Zweite! entsprsng öie /c/os des Völkerbundes
einem koken unö reinen löesksmus, einer sus öer
liete scköptenöen, religiös öurckk snkten ktkik, öie
öen Völkern öer kröe öie Zelbskuckt sis eine
elementsre Forderung des Völkertrieöens unö Völker-
glückes munögereckt mscken wollte. Okne Zweite!
entspringt suck öer sus tiefster Kot kersusgeborene
Vorsuck, öer keute bereits öt Ztssten ?ussmmen-
sckkesst, öer erksbenen Idee korm unö Oestslt ?u

geken, öem nämlicken Oeiste, öer öie Idee des

Völkerbundes gegossen. Okne Zweite! wsr es gersöe
jenen besten, vom reinsten VKIIen beseelten Ztssts-
msnnern, welcke öie Versntwortung tür öss grosse
V^erk übernommen, keikger krnst ösmit, öie Völker
in öie kebenssckule öer Zeldstsuckt ?u nekmen,
össs sie lernen, öss Keckt über öie Oewslt ?u stellen,
suck öss eigene Interesse öem Völkerreckt ?u unter-
werten unö öurck Anerkennung des Decktes öer
ändern öen Völkertrieöen sut ein solides kunösment
?u gründen. TXber wie sckwer, wie bitter sckwer
ist es diesem Völkerbunö-Versuck gemsckt, sick
gegenüber öen grsnitksrten Vkirkkckkeiten öer
Völker-ktentsktät öurck?uset?enl Der Krieg kst eben
nickt bloss entvölkert, Kulturen verstört, er kst suck
öemorm/ts/m7, Zieger unö lt-esiegte, unö diese Vielle
suck in die neutrslen Ztssten geworfen. Klickt nur
Ikrone brscken, nickt bloss Kronen rollten, suck

löeikgtümer wsnkten im Bewusstsein öer Völker,
Oottesglsube unö Oottvertrsuen, pecktsgelükl unö

Oewissen, Zitte unö Zittkckkeit, Arbeitslust unö

/Xrbeitssegen, Versntwortlickkeits- unö Zokösritäts-
getllkl, Kur?, mit öen menscklicken Autoritäten ssnken
tür VKIIionen suck öie göttkcke Autorität unö öie
ekerne Oeset?eststel öer tv Oebote in öen Zlsub.
Unter diesen sckkmmen Klsckwirkungen eines ver-
wildernden Krieges leidet öie Zeele öer Völker, unö
ös ersckeint es beinske eine übermenscklicke Akt-
gsbe des Völkerbundes, öie internstionslen ke-
?iekungen nsck öem lvlssstsb öer Zelbst?uckt jedes
einzelnen Ztsstes sn Ztelle öer Zeldstsuckt?u regeln.
Der Pessimismus gegenüber öem Völkerbund liegt
in öer Ist in Anbetrsckt öer gsn?en Zitustion nickt
weit sb, sllein gekolten ist nickt mit ikm. Die
kosung! Arbeiten unö nickt verzweifeln! ist sicker
öer bessere pettungssnker. Die ttottnung, össs dieses
unermüökcke Arbeiten dock nock krtolg ksben
werde, gründet sick sut öie Istsscke, össs öurck
Zcksöen suck öie Völker k/ugf werden, je tieter
öie Zeldstsuckt öie Völker ins Verderben stür?t, je
dornenvoller ikre keiöenswege werden, unö öss
werden sie, so Isnge sie nickt einseken, össs öer
volkswirtseksttlicke Küeöergsng öer Ksckbsrstssten
suck iknen selbst tiete Kunden scklsgen muss, desto
reifer werden sie tür öie Erkenntnis, össs sie öie
verlsssenen V^ege öer Oottesturckt unö Zelbst?uckt
wieöer sutsucken unö betreten müssen. V^er weiss,
vielleickt dämmert öie krkenntnis ?uerst öem Volke
sut, öss öem Abgrund sm nücksten stekt, ?um leil
sckon von ikm verscklungen, öurck ?sriskscken unö
bolsckewistisckenlerror in öie jsmmervollste keiöens-
sckule gestossen wurde unö nun in Oetskr des gsn?-
kcken ^ussmmenbruckes slles, wss sn Ewigkeitswert
in öer Volksseele übrig geblieben ist, ssmmelt ?um
mükssmen, sber snösuernöen Aufstieg, um slsösnn
im Völkerbund Ivlitsrbeit ?u leisten sm Vöeöersutbsu
öer ktensckkeitskultur.

X^on öer Zeldstsuckt ?ur Zelbskuckt. ^Venn
lvlensckenkrstt es ?u stsnöe bringen ksnn, so wird
dies ein?ig öer vereinten Krstt des Völkerbundes
gelingen, kind wenn es im kin?elleben gelingen soll,
so muss öer kigenwille, öie Zeldstsuckt gebrocken
werden öurck öen Osmsmsc/is//sAeösnkom kreikck
muss dieser tünsuswscksen über blosse Ztsnöes-
orgsnisstion unö Interessenkosktionen, öie sckkess-
kck öen persönkcken kgoismus eintsck umwsnöeln
in öen getäkrkcken Kollektiv-kgoismus. kr muss
sick entwickeln ?ur unö ?ugleick ?ur
pc/ck Oc>//os-Oemeinsckstt. Unter öem Vsterlsnös-
geösnken ist treikck nickt jener Uurrsk-Pstriotismus
?.u versteken, öer öie grosse kosung! kiner tür Alle



und Alle für Einen! wohl im Munde führt, aber nicht
in die Tat umsetzt, und unter dem Reich Gottes nicht

ein blosses Lippenbekenntnis und blosse
Kirchenfrömmigkeit, nicht ein blosses: Herr, Herr! sagen,
sondern der Gehorsam unier den Willen Gottes.

Beide Gedanken sind als Erziehungsmittel
aufzufassen. Die Vaterlandsliebe drängt uns und gibt uns

Gelegenheit, uns der Volksgesamtheit, dem Staate

gegenüber in Selbstzucht zu nehmen und so der
irdischen Heimat zum Segen zu werden. Die
Gemeinschaft im Reiche Gottes erzieht zu der höheren
Bestimmung des Menschen, sein Leben als ein Opfer,
als ein Lösegeld für Viele zu befrachfen, damit die

Macht der Selbstsucht zu brechen, zur Selbstzucht
sich hindurchzuringen und so reif zu werden für die
ewige, die himmlische Heimat. Dass das Vaterland
eine Realität ist, wer wollte es bestreiten? Aber
das Reich Gottes? Auch dieses, denn es ist die
Gemeinschaft aller Menschen auf der ganzen Erde,
die, ihrer höheren Bestimmung eingedenk, ihrer Seele
die Geistesnahrung zuführen, die sie befähigt, ihrer
Umgebung zum Segen zu werden, Licht und Wärme
ihr zu geben.

Unsere Lebenswanderung führe uns und alle
Völker von der Selbstsucht weg zur Selbstzucht.
Glückauf zum Aufstieg!

GEDIEGENE HAUS= UND VILLEN=GÄRTEN
FRITZ KLAUSER, GARTENARCHITEKT, RORSCHACH

TELEPHON 452

unb /Vie tür Linen! wobl im Vlunbe tübrt, sber nicbt
in bie Ist umsetzt, unb unter bem veieb Lottes niebt

ein blosses Lippenbekenntnis unct blosse Kireben-
trömmigkeit, nicbt ein blosses^ Uerr, Uerrl ssgen,
sonbern ber Leborssm unter ben Willen Lottes,
veibe Lebsnken sinb sis L>à/nrnc/smà/ suvu-
tsssen. vie Vsterlsnbsbebe brsngt uns unct gibt uns

Lelegenbeit, uns cter Volksgessmtbeit, ctern Ztsste
gegenüber in Zelbàucbt ^u nebmen unct so cter

irctiscben Ueimst ?.um Zegen ?u werben. vie Le-
meinscbstt irn veicbe Lottes er?iebt ?u cter /iöbenen
vestimmung ctes Vlenscben, sein beben sis ein L/àn,
sis ein bösesce/ct tür Viele ?u betrscbten, bsmit ctie

VIscbt cter Zelbstsuebt 2iu brecben, ?ur Zelbsvuebt
sieb binburcb^uringen uncl so reit ^u werben tür ctie

ewige, ctie tuinrnlisebe Ueimst. vsss bss Vsterlsnb
eine veslitst ist, wer wollte es bestreiten? >^ber

bss veieb Lottes? ^cueb ctieses, clenn es ist ctie

Lemeinsebstt slier Vlenseben sut cter gsn?en Lrcte,

ctie, ibrer üöberen vestimmung eingectenk, iürer Zeele
ctie Leistesnsbrung?ulübren, ctie sie betübigt, ibrer
Umgebung ?uin Zegen?u werben, biebt unb Wärme
ibr ?u geben.

Unsere bebenswsnberung kübre uns unb slle
Völker von cter Zelbstsueb/ weg ?ur Zelbst^ueb/.
Llüeksut?um Aufstieg!

NKII?. io.^lisnr, ovkmrivkcnnnlîr, kOkSLrr/cLrr
4S2
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Größtes
und leiftungsfähigftes

Einkaufshaus der Oftfchweiz

Kurzwaren
Trikotagen Handfchuhe
Parfumerie Strumpfwaren
Papeterie Lederwaren
Herrenartikel Damen-
Confiferie Konfektion
Baumwoll- Schuhwaren

waren Schürzen
Kleiderstoffe Corfets
Modes
Teppiche
Decken
Wachstuche

Spielwaren
Tapifferie
Linoleum
Ctardinen

Haushaltartikel

Magazine
zum GLOBUS

Rorschach / Hauptftr.
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(rröktes
und Ieittunß§iäißlte5

Ziàâuisksus der Oltlck^à

Kur^xvaren
tâota^en tZaiiâsààe
parfumerie §trumpf^varen
papeterie teâer'Msren
tZerrenartiîeet Oamen-
Confiserie Uonfàtion
Vaum^oU- Zàà^varen

^varen ZàiirTen
Uieiâerstoffe OorsetK
d^QLtes

teppiàe
Neâen
^aàààe

Apiel^varen
tapisserie
làoieum
îìarânen

tîausîiaitartiîce!

dtâgsàe
xum Ql.oe.us

î^orscksà / ttsupà
<xx««xx?îxxxxxxN«x»oc>«OQcxRÂWcxRZcxxxZOkXXZcz«zczc>«ZWZO00««ZO'



Buchdruckerei B. Löpfe^Benz / Rorschach
empfiehlt sich für die Ausführung von Druckarbeiten für Handel, Industrie und Gewerbe, sowie besonders
für Familiendrucksachen, wie Geburtsanzeigen, Verlobungs* und Vermählungsanzeigen, Trauerzirkulare etc.

räixii:iiixiii:iii:iii::ii:!ii:!ii!iiDi:iH»iR!ii::ira

Vllâàllâerei I^öp5e-öen2 / Rorsàsâ
empnenlt sick für die Auskubrunz- von Oruckärbeiten kür Idnndel, Industrie und (deverbe, soxvie besonders
kür k^Zmiliendrucksucken, vie OeburtsanzeiZen, Verlobunzs- und Vermäblunsssnn^ei^en, l'rnuer^irbulnre eto.



£*ostte&xen.
a) Schweiz.

Briefe

Lokalkreis

10 km

<x>0

«s
Frankiert

Weiter

œ O
S S

Rp.
10

Rp.
20

Postkarten

Warenmuster

Rp.
10

Unfrankiert
20 H 40

Eilbotengebühr für
für je !/2 km 20;Rp.
1 Va km 80/Rp., und

g là
M
ä«
.3.2

2o
os
cS
§§
$4
Rp.
30
hin
und
her

Nachn.-Qebühr

Hochstbetr. Fr.1000

für je
10 Fr. oder
Bruchteil
v. 10Fr,=

10 Rp.
mindestens
aber 15 Rp.

für jede
Sendung

.a to
o a

CO 3

a §
S ^
<u

« bD
•2 .2
bß «

*3 *«

< s

cö
s-

o

'S g
i2 ß
.5 a!

>« ,3o u••3 «
{V <1>^ bß

20

5 | 10 |20

Briefe bis B/2 km 60 Rp., über ll/n km
mehr. Eilbotengebühr für Pakete bis
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b) Ausland.
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Briefe im Grenzkreis (30 km in direker Linie) für
den ersten Gewichtssatz von 20 Gr. mit Deutschland, Oesterreich

und Frankreich frankiert 25 Rp. Postkarten 15 Rp.

c) Wertbriefe und Wertschachteln nach
dem Auslande.

Anm. Der Verkehr ist nach einigen Ländern z. Z. noch gesperrt.
Auskünfte erteilen die Poststellen.

Einzugsmandate. Zulässig im Innern der Schweiz
and im Verkehr mit Algerien, Chile, Dänemark, Deutschland,
Frankreich, Italien, Niederland, Niederländisch-Indien,
Norwegen, Schweden, Tunesien bis zu 1000 Fr. Zur Zeit
ausgeschlossen nach Aegypten, Belgien, Deutsch-Oesterreich,
Luxemburg, Portugal, Rumänien, Serbien, Ungarn und Türkei.

Taxen: Schweiz und Ausland wie für eingeschriebene
Briefe. Höchstgewicht im inländischen Verkehr 250 Gr., nach
dem Ausland unbeschränkt.

Pakete

Land

Schweiz :

Ohne Unterschied
der Entfernung

xs
o
'S
<0

O

M

/»

21/»

5

10

15

<0

x
ta
H

1

o
M
S
ce
u

ft-.

O.
as

30

50
80

150

200

Postanweisungen
Taxen Schweiz;

Bis 20 Fr. 80 Rp.
Ueb. 20-50 Fr. 25 Rp.
Ueb. 50-100 Fr. 80 Rp.

Je w. 100 Fr. 10 Rp. mehr,

Taxen Ausland :

für Grossbritannien u.
brit. Kolonien u. brit.
Postanstalten i. Ausl.,
25 Rp. für je 25 Fr.;
nach allen übr. Ländern

u. Orten: 25 Rp.
für je 50 Fr.

Höchstbetrag
Fr. 1000

Postanweisungsverk.
z. Z. eingestellt nach
Oesterr.- Ungarn,
Rumänien, Serbien,

Montenegro, Russland,
Luxenburg.

und so fort 5 Rp. mehr für je 1000 Fr. oder einen Teil von
1000 Fr.; bei Anweisungen auf Poststellen 10 Rp. für jede
Auszahlung, zuzüglich die Gebühr, welche für Rückzahlungen
am Schalter der Checkbureaux erhoben wird.

Postcheck- und Girorechnungen werden jeder Person,
Firma oder Amtstselle, desgleichen jedem Personenverbande
auf Grund eines schriftlichen Gesuches, das an eine
Poststelle, oder an das Checkbureau zu richten ist, eröffnet.

Die Rechnung wird in der Regel bei dem Checkbureau
geführt, in dessen Bezirk der Inhaber seinen Wohnsitz oder
seine geschäftliche Niederlassung hat. Auf Verlangen können

auch je eine Privatrechnung und eine Geschäftsrechnung,
sowie für Zweiggeschäfte oder mehrere geschäftliche
Niederlassungen mehrere Postcheckrechnungen bewilligt werden.
Die Postcheck- und Girorechnung wird nach Bewilligung des
Gesuches eröffnet, sobald die Stammeinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Fr. 50. Betreff Reisechecks und
Hülfskontos wende man sich an die Poststellen oder das
Postcheckbureau.

Telegraphen-Tarif.
1. Schweiz.

Ortstelegramme. Grundgebühr 50 Rp. Wortgebühr
ll/sR p. mit Aufrundung der Gesamtgebühr auf den nächsten
durch 5 teilbaren Betrag.

Brieftelegramme werden telegraphisch an das
Bestimmungsbureau befördert und dort am folgenden Tage wie
gewöhnliche Briefe durch die Post bestellt. Sie können nur
von 18 Uhr bis 24 Uhr aufgegeben werden. Grundgebühr
50 Rp. Wortgebühr 21/a Rp. mit Aufrundung der Gesamtgebühr

auf den nächsten durch 5 teilbaren Betrag.
Grundtaxe per Telegramm 50 Rp. — Worttaxe 5 Rp.

Taxe w Taxe „Taxe Taxe
Pj. Worfa pj. Wona pj. Worts pj.Worts

3
4
5
6
7

8
9

10

—.65
—.70
—.75
—.80
—.85
—.90
—.95

1.—

Woria

11

12
13
14
15
16
17
18

1.05
1.10
1.15
1.20
1.25
1.30
1.35
1.40

Worts

19
20
21
22
23
24
25
26

1.45
1.50
1.55
1.60
1.65
1.70
1.75
1.80

Worts

27
28
29
30
31
32
33
34

1.85
1.90
1.95
2.—
2.05
2.10
2.15
2.20

Worts Tp£e

35
36
37
38
39
40

2.25
2.30
2.35
2.40
2.45
2.50

2. Die übrigen Länder des europäischen
Taxsystems.

Die Taxe setzt sich zusammen aus einer Grundtaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen Worttaxe.

Für Uebersee frage man die Poststellen an.

Für Pakete über 15 Kg. wird d.Taxe nach d. Entfernung berechnet-

Postcheck- und Giroverkehr.
Die Gebühren betragen:

a) bei Einzahlungen:
für Beträge bis 20 Fr. • • • 5 Rp.

„ „ über 20 bis 100 Fr. 10 „
„ „ „ 100 „ 200 „ • • • • 15 „

und ^o fort 5 Rp. mehr für je 100 Fr. oder einen Teil von
100 Fr. (für jede Einzahlung)

b) für Auszahlungen:
bei jeder Rückzahlung am Schalter der Checkbureaux

für Beträge bis 100 Fr. 5 Rp.
„ „ über 100 bis 1000 Fr. • • • 10

„ über 1000 bis 2000 Fr. • • • 15 „

Rp. Rp

Albanien 34 Malta 34
Belgien 16,5 Montenegro 20
Bosnien 20 Niederland 19,5
Bulgarien 24 Norwegen 31,5
Dänemark 19,5 Oesterreich 12,5
Deutschland 14,5 Polen 20
Estland • • 40 Portugal • 24
Finnland 31,5 Rumänien 27,5
Frankreich nebst Korsika, Russland :

Andorra und Monaco 12,5 europäisch 57

Algier und Tunis • • 23 asiatisch unterbrochen
Gibraltar
Griechenland

24
27,5

Kaukasus und Träns-
kaspien

Schweden
Serbien
Spanien •

Tschechoslowakei • •

Türkei
Ungarn

Griech. Inseln • • • •

Grossbritannien • • •

Italien
Jugoslawien
Lettland
Lithauen
Luxemburg

31-38

24,5
12,5
20
31,5
23
16,5

23
20
20
20
46
20

Bankkurse.
Zur Erinnerung an die abnormalen Kursverhältnisse

am 23. November 1921.

Ankauf Verkauf

London • • • 21.17 21.22

New-York • do. 5.30 5.33

Holland • • 186.75 187.75

Deutschland • do. 1.90 1.95

Italien 21.80 21.95

Frankreich • • do. 37.70 37.80

Oesterreich < do. —.15 —.20
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doppelte?axe

Krisis im Orsnzkreis (30 km in direker Pinie) kür
den ersten Oevioktssatz von20 Or. mit Oeutsckland, Oester-
reiek uncl prankreiek irankiert 25 pp. Postkarten 15 pp.

c) ^Vortbrioko und Mortsekaektoln naek
dom àslAnclo.

ânm. ver Verkekr ist nack einigen üändern X. 2. noek gesperrt,
àisktinkte erteilen die Poststellen.

kînLogsmsnàie. Zulässig im Innern der Sekveiz
und im Verkekr mit Algerien, Okiie, Oänemark, Oeutsekland,
prankreiek, Italien, kliedsrland, kliedsrländisek-Indien, k4or-

vegen, Sekvsdsn, punesien bis zu 1000 Pr. Zur Zeit aus-
geseklossen naek Asgzlptsn, Lelgien, Osutsek-Oesterreiek,
Luxemburg, Portugal, pumänien, Serbien, Ungarn und pürkei.

Tawen.- Sckvsiz und Ausland vis iür eingssekriebene
lZrieie. Oöekstgeviekt im inländiseken Verkekr 250 Or., naek
clsm Ausland unbesckränkt.
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post-
anveisungsn
^axsn SedveZz:?

Lis 20 Lr. îZORp.
tied. 20-50 Lr. 26 Rp.
Ued. 50-100 k'r. 80 Rp.

je vv. 100 Lr. 10 Rp. medr.

laxen Ausland :

kür Orossdritannien u.
brit. Kolonien u. brit.
Lostanstalten i. àsd,
25 Rx>. kür je 25 Lr.;
naed allen üdr. Uän-
dern u. Orten: 25 kp.

kür je 50 Lr.

Nöedstdstrax
kì 1000

Lostanvveisun^sverk.
Z. 2^. eingestellt naed
Oesterr.-Ungarn, Ku-
mänien, Serbien, Uon-

tenegro, Russland,
duxenburg.

unü so iort 5 pp. mskr iür je 1000 pr. ocier einen ?eil von
1000 pr.bei ^.nveisunxen auk Poststellen 10 pp. iür ^eäe
^.us^akîunA, ziu?UgIiek äis LZebükr, veleke iür PUek^akiunAen
am Fckaiter 6sr Lksekbursaux erKoben virâ.

postebeek- unü (ZiroreebnunZen verüsn Metier Person,
pirma oäer ^.mtstseiie, ciesKleieben ^'eciem personenverbanâe
aui Qrunli eines sckriktlieben Oesuekes, cias an eine
Poststelle, oder an das Lkeekbursau ?u rickten ist, eröiknet.

Die peebnunz vird in der peZel bei dem Lbsekbureau
xekükrt, in dessen Ls^irk der Inbaber seinen V^onnsit? oder
seine Assekäitüeks k4iederIassunK bat. ^.uk Verlangen können

aueb ^'s eine privatrecknunZ und sine OesebäktsreeknunA,
sovie iür ZveiZASsebäkte oder mebrere Zesebäktlieke kliedsr-
lassunZen mskrers postebsekreeknunZen bevülixrt vsrden.
Die postebeek- und OiroreebnunZ vird naek LeviliiZunZ des
(Zesuebes eröiknet, sobald die LtammeinIaZe geleistet ist. Ois
letztere beträgt einkeitiiek Pr. 50. ketreii peiseebeeks und
idüiiskontos vende man sieb an die Poststellen oder das Post-
Lbeekbureau.

lslsgrapksn-larik.
l. Zcü^vo!?.

0rtsts!exramms. Qrundgebübr 50 pp. tVortgebübr
U/zp p. mit ^uirundunZ der Oesamtgebübr aui den näeksten
durcb 5 teilbaren öetrag.

VriäLlLNrsmme verden telegrapkisek an das öe-
stimmungsburesu bskördert und dort am iolgenden page vis
gevöbnkeke örieie durcb die Post bestellt. Lie können nur
von 18 ldkr bis 24 Idkr aukgsgebsn verden. (Zrundgebükr
50 pp. Vdortgebükr 2'/-> Pp. mit d^ukrundung der (Zssamtge-
bükr aui den näeksten durck 5 teilbaren Lstrag.

(Zrundtaxs per Telegramm 50 pp. — Viorttaxe 5 pp.
faxe faxe faxe m faxe

nönä ^ nlZNö nilUg«°ck!
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27
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2.20

«à
35
35
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38
39
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2.25
2.30
2.35
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2.45
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2. vis übrixen dânâer clos ouropâîsckon
^axs^stoms.

Oie ?axe sst?t sieb zusammen aus einer (Zrundtaxs von
50 pp. und der kier angegebenen (Vorttaxs.

Lür Uebersee krage man die Loststellen an.

pürpakete über 15 Kg. vird d.paxe naek d. pntiernung bereeknet-

posîckeek- und Uiroverkekr.
Oie Oebükren betragen:

a) bei kinzaklungen:
iür Leträge bis 20 Pr. - - - 5 pp.

„ über 20 bis 100 Pr. 10 „
» a a 100 200 „ - - ' - 15 „

und ^o kort 5 pp. mekr iür je 100 Pr. oder einen peil von
100 Pr. (iür ^eds pinzablung)

d) tür àsxaklungen:
bei Heder pllckzaklung am Lckalter der Lkeekbureaux

Iür öeträge bis 100 Pr. 5 Pp.
„ ^ über 100 bis 1000 Pr. - - - - 10

über 1000 bis 2000 Pr. > - - - 15 „

pp. pp
Albanien - 34 Nalta 34
Leigien 15,5 Nontsnegro 20
Losnien 20 Mederland 19,5
Bulgarien 24 klorvegen 31,5
Oänsmark 19,5 Oesterreiek >2.5
Oeutsckland 14,5 Polen 20
pstland 40 Portugal - 24
Pinnland 31,5 pumänien 27,5
prankreicbaedstKorsika, pussland:

Andorra und Nonaeo 12,5 europäisek 57

Algier und punis - - 23 asiatiscb untei-krocdsn
(Zibraltar
(Zrisekenland

24
27,5

Kaukasus und prans-
kaspien

Lckvedsn
Serbien
Spanien - -

psekeckoslovakei - -

pürkei
Ungarn

(Zrieek. Inseln
(Zrossbritsnnien - -

Italien
âsugoslavien
Lettland
kitbauen -

Luxemburg

Z1-ZS

24,5
12,5
20
31,5
23
15,5

23
20
20
20
45
20

Zur Erinnerung an die abnormalen Kursverbältnisse
am 23. November 1921.

Ankauf Verkauf

Pondon 21.17 21.22

klsv-Vork do. 5.30 5.33

klolland - - - 185.75 187.75

Osutsekland - do. 1.90 1.95

Italien 21.80 21.95

prsnkreiek - - do. 37.70 37.80

Oesterreiek > do. —.15 —.20
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